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An unsere Leser!
Das 2 . Quartal nähert sich seinen: Ende und

innerhalb der nächsten Tage wird das Zeitungs¬
geld für das neue Bezugsvicrteljahr eingezogen.
Damit in der Zustellung der Zeitung keine un¬

liebsame Unterbrechung eintritt , ist die alsbaldige
Erneuerung des Abonnements notwendig.

Me zu keiner andern Zeit ist gerade

---- im Sommer —
eine Zeitung , welche kurz und übersichtlich den

Leser über alles Wissenswerte unterrichtet,

ve» ßesmdklkr AWWt.
Diese Vorzüge hat die Zeitung „ Aus den

Tannen " . Sie ist fortgesetzt bemüht den

Ansprüchen der Leser, der fortschreitenden Zeit
und den gesteigerten Ansprüchen derselben nach
Möglichkeit gerecht zu werden.

wir bitten auch für die Zukunft um die

Unterstützung der geehrten Leser durch ihre ge¬
schätzte Mitarbeit, durch treues Festhal¬
ten an unserer Zeitung , durch Emp¬
fehlung derselben in Bekannten - und Freundes¬
kreisen, durch fleißige Benützung des

Inseratenteils , durch Inanspruch¬
nahme unscrerBuchhandlung und durch
Benützung unserer Buchdruckerei bei

Bedarf in Druckacbeiten aller Art;
eine reelle Bedienung und gute Arbeit wird man
bei uns stets finden.

Verlag u . Expedition.

Bestellungen aus unsere Zeitung für das
bevorstehende Quartal nehmen fortgesetzt alle

Postanstalten , Briefträger , Postboten , Agenten
und Austräger unserer Zeitung , sowie die Ex¬
pedition gerne entgegen.

Bezugspreis im Vierteljahr

im Bezirk und Nachbarortsverkehr Mk . f .25
außerhalb desselben „ f .3ö

einschließlich Bestellgeld.

Amtliches.

Staatliche Schutzimpfung gegen
Schweinervt lauf.

Wo ein Bedürfnis sich zeigt , können von jetzt
ab bis Oktober noch Schutzimpfungen ge¬
gen Schweinerotlauf vorgenommen werden.
Die Schweinebesitzer werden vom Kgl. Oberamt
Calw zur Nachmeldung impfbedürftiger Schweine
unter Hinweis darauf aufgefordert , daß Entschädig-
ungsleistung nur für die öffentliche Impfung
vorgesehen ist , nicht für die private , und daß für
etwaige Verluste durch Schweinerotlauf innerhalb
der auf die Impfung folgenden 5 bezw . 12 Monate
Entschädigung gewährt und sonach mit Bezahlung
der Jmpfgebühr eine Art Versicherung gegen Ver¬
luste durch Schweinerotlauf erzielt wird . Die An¬
meldungen haben bei den Orts Vorstehern zu
erfolgen.

Mittwoch, dt« 88. Irmi. Amtsblatt fiir Psaljgrafraweiler. tSI«

Bon der ersten Kammer.
st Stuttgart , 21 . Juni . Die Erste Kammer setzte

heute die Beratung der Bauordnung fort . Zu
Art . 15 hat die Zweite Kammer der Mehrzahl der
sachlichen und formellen Aenderungen , welche die
Erste Kammer an dem Artikel vorgenommen hatte,
zugestimmt , die wichtigsten sachlichen Aenderungen
jedoch abgelehnt . Das gilt zunächst bezüglich des
Beschlusses der Ersten Kammer , die Kosten der Be¬
festigung der Fahrbahn nur insoweit zum Ersatz
durch die Grundeigentümer gelangen zu lassen , als
es sich um die Herstellung einer ausreichenden Stein¬
schlagbahn - Chaussierung ! handelt , also die Kosten
der Pflasterung , Zementierung , Asphaltierung von
dem Ersatz auszuschließen . Es wurde deshalb bean¬
tragt , folgender: neuen Satz einzuschalten : „Für den
Fall , daß die erstmalige Befestigung der Fahrbahn
auf andere Weise als mittels Chaussierung erfolgt,
darf ein Ersatz der Mehrkosten nur bis zu ihrer
halben Höhe auferlegt werden .

" Dieser Antrag
wurde auch angenommeu . Nachdem Art . 1 — 16aa
erledigt waren , berichtete Fürst zu Waldburg - Zeil
über die Art . 17 — 21 Polizeiliche Bestimmungen
für die einzelnen Bauten . Allgemeine Bestimmun¬
gen !, die in Uebereinstimmung mit den Beschlüssen
der Zweiten Kammer angenommen wurden . Sodann
erstattete Oberbaurat Pros . Mörike Bericht über das
Kapitel : Stellung und Lage der Bauten und ihr Ver¬
hältnis zu den Straßen und benachbarten Gebäuden
und Grundstücken.

'Die Art . 22— 24 wurden in
Uebereinstimmung mit dem anderen Hause ange¬
nommen . Bei Art . 25 hatte die Erste Kammer im
Abs . 9 es für ängezeigt erachtet , die Zahl der
Stockwerke für neu zu errichtende Wohngebäude
durch eine Regelvorschrift zu beschränken ; es .ließ
hiebei für besondere Fälle Ausnahmen zu , um nach
dem Vorgang sämtlicher neuzeitlicher Bauordnungen
der unerwünschten Einbürgerung des Massenmiet¬
hauses insbesondere in den Vororten und Außen¬
bezirken größerer Städte und Jndustrieorte ent¬
gegenzuwirken . Diese Bestimmung wurde im anderen
Hause abgelehnt , ebenso ein Antrag Tauscher , der
eine ähnliche Regelvorschrift bildete . Die Erste
Kammer hat nun den : Antrag Tauscher mit einigen
Aenderungen zugestimmt , auch Minister von Pi-
schek trat für denselben ein . Nachdem der Antrag
des Freiherrn von Wöllwarth auf Streichung des
Abs . 9 abgelehnt worden wa >r.. stimmte das hohe
Haus dem Kommissionsantrag zu . In : übrigen wur¬
den die Artikel 26 bis 29b mit unwesentlichen
Aenderungen angenommen . Nächste Sitzung morgen
vormittag halb 19 Uhr mit der Tagesordnung:
Eisenbahnschuld.

schaffenheit an den verschiedensten Waldwegen der
Umgebung angebracht und alte Bänke repariert wor¬
den . Daß diese Aufwendungen nicht umsonst sind
und die Ruhebänke einem Bedürfnis entsprechen,
geht aus der fleißigen Inanspruchnahme derselben
hervor . Es ist zu wünschen, daß die Bänke seitens
des Publikums die nötige Schonung erfahren und
nicht von roher Hand beschädigt werden , wie es
schon mannigfach vorgekommen ist.

* In Nagold hat ein junger Knecht ein Pferd
mit einem Prügel traktiert und ihm ein Auge aus¬
geschlagen. Diese Rohheit verdient exemplarische
Strafe.

st Rottweil , 21 . Juni . Gestern vormittag 10
Uhr trafen als Abordnung der z . Zt . in Deutschi¬
land weilenden chinesischen Militär st udien-
kom Mission in Begleitung eines deutschen Offi¬
ziers zwei chinesische Offiziere im Oberstrang hier
ein . Lie waren in Automobilen vom Waldhotel
Billingen , wo sie für einige Tage Quartier ge¬
nommen , hierher gekommen, durchfuhren die Stadt
und begaben sich nach dem Neckartal zur Besichtigung
der Pulverfabrik . Nach der Besichtigung der Fabrik
führte die Sprengstoffaktiengesellfchaft eine Spreng¬
ung mit elektrischer Fernzündung vor . Auf dem
Fabrikterrain war zu diesem Zweck ein Gebäude
errichtet worden . Die Besucher wurden sodann in
der festlich geschmückten und beflaggten Villa Dut-
tenhofer bewirtet und fuhren um 3 Uhr nach
Oberndorf zur Besichtigung der Waffenfabrik
Mauser.

st Stuttgart , 21 . Juni . Die- Fa ch a rr sFe b-
lung des Verbandes deutscher Klempner und
Jnstallateurinnungen wurde gestern ge¬
schlossen . Die Ausstellung wurde von 50 000 zah¬
lenden Personen besucht . Die Gesamtbesucherzahl
wird auf annähernd 100 000 geschätzt.

st Stuttgart , 21 . Juni . Die K . Technische
Hochschule wird im laufenden Sommerhalbjahr
von 711 Studierenden , darunter 2 weiblichen, be¬
sucht . 512 Studierende sind Württemberger , 162
sind Reichsangehörige , 30 gehören den übrigen euro¬
päischen Staaten an . Von Nordamerika kommen
4 Studierende . Von Brasilien , Chile und der Kap-
kolonie kommt je 1 Studierender . Als Hospitanten
haben sich bis jetzt 173 Personen gemeldet.

st Stuttgart , 21 . Juni . Der Landtagsabgeord-
uete Dr . Wolfs hat die Kandidatur für die Reichs¬
tagsersatzwahl im zweite, : württ . Wahlkreis (Cann¬
statt , Ludwigsburg , Marbach , Waiblingen ) ange-
n 0 u: m e u.

st Stuttgart , 21 . Juni . Die Maurer haben
die Arbeit bis jetzt noch nicht ausgenommen . Eine
heute in : Gewerkschaftshaus stattgehabte Maurer¬
versammlung beschäftigte sich mit dem Dresdener
Schiedsspruch . Das Resultat betreffend die Lohn¬
erhöhung und die Arbeitszeitverkürzung befriedigte
die Versammlung keineswegs . Die Aufnahme der
Arbeit in Groß -Stuttgart hängt von dem Beschluß
des gegenwärtig in Charlottenburg tagenden Ver¬
bandstags der Bauarbeiter ab.

st Stuttgart , 21 . Juni . Vom Feuerbacher
Tunnelbau meldet die Württemberger Zeitung:
Am Tunnel vor dem Eintritt auf der Stuttgarter
Seite ist , wie wir erfahren , am Sonntag vormit¬
tag ein Teil der rechtsseitigen Einschnittböschung,
die nahezu fertig war , auf eine Länge von 25— 30
Meter abgerutscht und ein Teil des darüberliegenden
Weinberggeländes nachgestürzt . Am oberen Bösch¬
ungsrand war ein neuer Feldweg bereits angelegt,
der samt der anschließenden L-tützmauer in die
Tiefe ging . Die Rutschung ist wohl auf die mehr¬
tägige Regenzeit zurückzuführen , es dürfte wohl aber
auch der Umstand dazu beigetragen haben , daß die
Böschung an dieser Stelle sehr steil angelegt ist.
Die Befürchtung ist nicht unbegründet , daß die
Rutschungen sich

'
noch auf weiteres Gebiet ausdehnen.

st Feuerbach , 21 . Juni . Der Hirschbrunnen
an der Ecke Stuttgarter - und Marktstraße ist heute
vormittag durch ein Langholzfuhrwerk umgeworfen
worden . Das Fuhrwerk kam die Stuttgarterstraße
herunter . Es mußte bei Einbiegung in die Markt-
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straße wegen der dort aufgestellten Verkäufsstände
die Kurve sehr knapp nehmen , was zur Folge hatte,
daß die hinten über den Wagen weit hinausragenden
Stammenden den Brunnenstock umschtugen.

st Freibolz, OA . Wangen , 2 ! . Juni . Der vor¬
mittags halb 1 l Uhr durchfahrende Güterzug führte
einen zu hoch geladenen Strohwagen mit und riß
das an der neuerstellten Eisenbahnbrücke errichtete
Gerüst total zusammen . Zwei Arbeiter , die sich
aus dem Gerüst befanden , kamen mit dem Schrecken
davon.

js Eßlingen , 21 . Juni . Der zweite Haupttreffer
der Stuttgarter Roten -Kreuz -Lotterie von lOOOO
Mark fiel in die Kollekte des Buchbinders Simort
hier . Der glückliche Gewinner hat sich noch nicht
gemeldet.

st Heilbronn» 21 . Juni . Am Samstag wurde
gemeldet , daß am Donnerstag nacht um viertel 12
Uhr eine unbekannte Person vom Brückenmühlweg
aus sich in die Floßgasse gestürzt habe und von
dem Hochwasser sortgerissen wurde . Wie verlautet,
handelt es sich um die 13jährige Tochter einer hie¬
sigen Familie . Das Mädchen hatte einem anderen
Mädchen, das in einen Laden geschickt wurde , eine
Mark entwendet . Aus Furcht vor Strafe hat es
den Tod im Neckar gesucht.

st Ravensburg, 21 . Juni . Aus der 18 . T a ¬
gung des Landesfischerei - Vereins be¬
grüßte der Vorsitzende , Oberstudienrat Dr . Lampert
die Anwesenden, unter denen sich die Vertreter des
K . Mnisteriums , der K - Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft , der Oberämter Tettnang und Ravens¬
burg , der Stadt Ravensburg , der Wasserkraftbesitzer
Württembergs , Vertreter der Schweiz, von Bayern
und Baden , wie auch das Ehrenmitglied Sstrats-
rat v . Ow befanden . Oberbürgermeister Reichle ent¬
bot den Willkommengruß der Stadt und des Ver¬
kehrsvereins . Fabrikant Vogler begrüßte die Ver¬
sammlung namens des Bezirksvereins . Den Jahres¬
bericht erstattete Hofrat Minderer . Der Mitglieder-
stand bezifferte sich am Ä1 . Dezember b . I . außer
dem Ehrenpräsidenten und 5 Ehrenmitgliedern auf
383 persönliche und 75 korporative Mitglieder , wo¬
runter 53 Fischereivereine mit 2764 Mitgliedern.
Es wurde hervorgehoben , daß Württemberg für die
Fischzucht sehr wenig leiste , Namentlich Bayern und
Baden gegenüber . Wegen Verfehlungen gegen die
Fischereigesetze wurden 404 Personen angezeigt , wo¬
von 357 bestraft wurden . Daran schloß sich ein
Vortrag des Oberverwaltungsgerichtsrats Dr . Hal¬ler über „Das bayerische Fischereigesetz im Ver¬
gleich mit dem Entwurf des Württ . Landesfischerei-
vereins zu einem neuen Fischereigesetz "

. Auch bezüg¬
lich der Stellungnahme des Landesfischereivereins
zu dem Entwurf des neuen Reichsstrafgesetzes hatteer das Referat übernommen und sein Vorschlagseine diesbezügliche Eingabe an das K . Ministeriunt
einzureichen , fand allgemeine Zustimmung . Schließ¬
lich wurde der Antrag , die nächstjährige Jahresver¬
sammlung in Oberndorf a . N . abzuhalten , ohne
Widerspruch angenommen.

st Untergrömngen , OA . Gaildorf , 21 . Juni.
Ochfenwirt Friedrich von hier wurde beim Pferde-
süttern von einem ausschlagenden Pferd ans die
Brust getroffen und an die Wand geschleudert. Er
trug am Hinterkopf so schwere Verletzungen davon,
daß er bewußtlos darniederliegt.

Was dem Leben eines jeden Menschen erst Werl ^ gibt,
ist ein besonnenes Urteil und eine stetige Arbeitskraft.

G . Freitag.

„Dornenwege"
Roman von C . Dressel.

(Fortsetzung .) Nachdruck verbaten.
Nun fuhren sie durch dar junge Maigrün des Tier¬

gartens , der in seiner FrühlingSftische nicht nur eine Augen¬weide war . sondern dem lustdurstigen Großstädter wirkliche
Erholung bot.

Mr . Westread hatte sich rechtzeitig eingefunden mit
einigen seltenen Rosen für die Damen. Wie er sie jetzt imWaaen so nahe bei einander sab. siel ibm Unwillkürlich dieGage des Paris ein. Welcher von ihnen gebührte der
Preis?

Die Entscheidung war durchaus nicht einfach . Sie hattenalle ihre individuellen Vorzüge, jede war ein Typus für sich,der kaum einen Vergleich zuließ.
Er schaute auf Frieda . Sie hatte das rubinrote Haus-kleid mit einem taubengrauen Gewand vertauscht, und ihrzartes vergeistigtes Gesicht unter dem veilchenbesteckten Früh-lmgshut und dem weißen Spitzenschirm sah nicht nur intelligent,sondern auch sehr anmutig ans . Sie war eine ebenso sym-pathische als elegante Erscheinung , und er bewunderte in ihrallein nicht die ausgezeichnete Künstlerin , sondern auch die

liebenswürdige und chike Frau.Nun aber sah er eine andere Göttin neben ihr , eine Fraum der Vollendung weiblicher Schönheit und Reife unddennoch voll dem zarten Hauch mädchenhafter Süße und Rein¬heit umweht.
Marion war dunkel gekleidet . Aus dem tiefen Schwarzihres Kreppkleides hob sich das schöne, ieinbeseelte Geücht inblendender Frische. In diesem blütenzarten Antlitz leuchtetendie groben sprechenden Augen in einem so tiefen strahlenden

DaO Passagil Luftschiff 3 . 7«.
st Friedrichshasen , 21 . Juni , lieber das Pas¬

sagier -Luftschiff L . Z . 7 schreibt Dr . Eckener in der
Frankfurter Zeitung : Was dieses Luftschiff, seinen
Zwecken gemäß , von den früheren anszeichnet , ist
zweierlei : seine Größe und sein Kabineneinbau . Es
ist bei weitem das größte aller bisherigen Modelle
von Z . -Schiffen . Nachdem die letzten drei so unge¬
fähr die gleichen Maße aufgewiesen hatten , tut die¬
ses wieder einen beträchtlichen Schritt vorwärts.
Seine Länge beträgt 148 Meter . Es besteht aus
18 je von einer Gaszelle getragenen Gliedern von
8 Meter Länge und hat vorn und hinten eine kurze
Zuspitzung von je 2 Meter Länge . Der Durch¬
messer ist von 13 auf 14 Meter angewachsen undder Kubikinhalt steigt damit auf 19 000 Kubikmeter.Die Tragkraft dieses gewaltigen Körpers beträgtin Meereshöhe rund 20 000 Kilogramm , wovon etwa15 500 Kilogramm von dem Schiff selbst und seinem
Bortriebsapparat in Anspruch genommen werdenund etwa 5500 Kilogramm für Nutzlast, d . h . für
Bemannung , Passagiere und Betriebsmittel nebstBallast zur Verfügung stehen. Dieses Riesenfahr-
zeng wird vorwärts bewegt von drei Daimlermoto¬
ren a 115 PS . Die Gesamtkraft von 345 PS . istnicht übermäßig groß gegenüber den 365 PS . ,die der weit kleinere ( 16 000 Kubikmeter ! L . Z . 6
und den 300 PS . , die der nur 6500 Kubikmeter
fassende M . 3 aufweist . Aber man baute im L . Z . 7
eben keinen Schnellkreuzer , sondern ein Passagier¬
luftschiff, das viele Personen und erhebliche Men¬
gen von Brennmaterial tragen soll . Die Geschwin¬digkeit des Schiffes ist dennoch, so weit man es
nach den heutigen beiden Fahrten beurteilen konnte,eine sehr gute und mag sich ziemlich genau auf15 Sekundenmeter stellen . Die Wirkung der Luft¬schrauben und die Formgebung der ganzen Kon¬
struktion scheint danach eine sehr gute zu sein . DieMotoren sind ebenso verteilt und die Antriebsvor-
chichtung ist ähnlich , wie bei dem L . Z . 6, nur
daß im neuen Schiff üur Kegelradantrieb , als si¬
cherster, besteht. In der Bordergondel ist ein Mo¬
tor , der ein Paar zweiflügelige Schrauben mit et¬
wa 950 Touren antreibt . In der Hinteren Gondelwirkt je ein Motor auf eine vierflügelige Schraube,die nur 450 bis 480 Touren macht. An sonstigen
konstruktiven Abänderungen mag erwähnt werden,
daß eine Stabilisierungsfläche fortfiel und daß die
Seitensteuerung ein wenig modifiziert wurde . Und
nun das zweite Hauptstück Der Neuerungen : die Pas¬
sagierkabine . Sie hängt mitten unter dem Schiff , wie
eine Ausbauchung des Laufganges . Das Echter¬
dinger Schiff hatte schon , wie man weiß , die
Embryonalanläge dazu . Tön Süßen wirrt das Dingnicht gerade schön , trotz feiner einladenden großen
Ausguckfenster . Es ist , als ob ein Trambahnwa-
gen ohne Räder unter den Riesenleib gehängt wäre.
Aber drinnen ist es umso prächtiger . Das Alu-
miniumgerüst dieses Luftwaggons ist innen mit four-niertem Mahagoni umkleidet . Wände und Decke,
sowie die Trägersäulen zeigen den vornehmen Ton
dieses Holzes und sehr geschmackvolle Perlmutterein-
lagen an Deckenbalken und Seitenkapitälen vollen¬
den den Eindruck einer soliden Eleganz . Auf dem
teppichbelegten Fußboden stehen leichte Korbsessel,
je zwei an einem der großen Fensteröffnungen , mit
breiten Fußsohlen aus Aluminium , damit sie nichtdurch den Boden stechen . Denn leicht mußte alles
an dieser Kajüte sein . Für das sehr feste Gerüst

Blau , wie er es selbst in Kinderangen nur selten gesehen.Die prachtvolle Gestalt lehnte mit vornehmer Grazie in den
Wagenkissen . Die Niphotis , die er ihr gegeben, hielt sie losein der Hand . Ab und zu atmete sie ihren seinen Drift mit
versonnenem Lächeln ein.

Und nun die s ' ninp Mrerikorierin im Zauber ibrer eben

aus Aluminium hatte man rund 150 Kilogramm
angelegt . Die möglichst leichte Holzfournierung wogimmerhin fast 500 Kilogramm . Am Hinterende der
Passagiergondel befindet sich eine Toilette und derRaum für einen Kellner . Es gibt kalte Küche anBord , Sekt , Bordeaux und Frühstücksweine . Das
Eß - und Trinkgeschirr besteht aus papierdünnem!
Aluminiumblech und der „Leinenschrank" enthält
Papierservietten von zartestem Seidenstoff . Je 20
Glückliche können in dieser Kabine zu einer Fahrt
sich in die Lüfte erheben . Vielleicht lassen sich nochein paar Stühle mehr einschieben. Denn die Trag¬kraft des Schiffes reicht für viel mehr Passagiereaus . Außer den neun bis zehn Mann der Besat¬
zung und 20 bis 25 Personen kann der LZ . 7
Betriebsmittel für mindestens 15 bis 20 Stunden
mitnehmen , dazu überreichlichen Ballast zur Siche¬
rung . Die Flugstrecke des Schiffes beträgt also 1000bis 1500 Kilomtr . durch die Luft , lieber dem Boden,bei geschickter Ausnutzung der Windverhältnisse wird
die Strecke erheblich größer fein . Es läßt sich also,wenn der motorische Apparat betriebssicher ist, ausdem Luftschiff viel heransholen , das zu weit mehrals bloßen Rund - und Vergnügungsfahrten langt.Hoffentlich ergibt sich in der Praxis bald die Mög¬
lichkeit , solche Kräfte zu wertvollen Berkehrszwecken
anszunutzen.

st Friedrichshofen, 21 . Juni . (Abends 9 Uhr .)Das Luftschiff wird heute nacht, etwa um ein
Uhr , die Fahrt nachDüsseldorf antrete n.
Graf Zeppelin wird das Schiff selbst
führen.

„L. Z. 7 " auf der Fahrt nach Düsseldorf . -
st Friedrichshafen , 22 . Juni . Morgens 2 Uhr45 Min . wurde das Luftschiff aus der Halle ge¬

bracht und an die Abfahrtsstelle gezogen . Graf
Zeppelin erteilte laut und durchdringend seine Be¬
fehle und Punkt drei Uhr erhob sich das
Luftschiff und schlug die Richtung nach Ulm
der Bahnlinie entlang ein . Außer dem Grafen Zep¬
pelin , der das Schiff selbst führt , nehmen an der
Fahrt Direktor Colsmcmn , Dr . Eckener , KapitänLau , ferner von der Delag Kommerzienrat Vögele-
Mannheim und Geh . Rat Löwe-Berlin teil . Es ist
beabsichtigt , über Ulm , Stuttgart , Mannheim,
Frankfurt und Köln zu fahren . Um 3 . 40 Uhr pas¬
sierte das Luftschiff Aulendorf, 4 . 11 Uhr Laup-heim, 4 . 30 Uhr Ulm, 5 . 20 Uhr Göppingen,5 . 45 Uhr Plochingen und kurz vor 6 Uhr Eß¬
lingen. . ^

st Stuttgart , 22 . Juni . Das Luftschiff kam!
nicht über Stuttgart selbst sondern blieb im
Neckartül und passierte Cannstatt um sechs
Uhr in der Richtung auf Lndwigsburg.

st Stuttgart , 22 . Juni . Das Luftschiff ließ
Ludwigsburg zur Rechten liegen und schlug den
Weg nach Pforzheim ein . Es passierte um 6 . 45
Uhr das Schloß in Vaihingen a . E . , um 6 . 55
Maulbronn, 7 . 20 Uhr Breiten. 1

st Aus Baden , 22 . Juni . Das Luftschiff
passierte um 7 . 50 Uhr Schwetzingen und um
8 . 05 Uhr Mannheim.

„L. Z. VII .
" glücklich in Düsseldorf angekomme«.

Düsseldorf, 22 . Juni . (Tel . ) Das Luftschiff
L . Z . 7 ist um 12 Uhr hier eingetroffen.

„Danke, das Rosenrot paßt viel besser zu Ihrem weißen Kiew,meinem schwarzen stehen die blassen Niphotis eher an . DaS
hat der freundliche Spender mit dem bekannten seinen amerika¬
nischen Geschmack , den Sie ganz sicher ebenfalls haben, sehr
richtig erwogen .*

„Dlli -igln " murmelte Schöndaisy , die Blumen in den
Gürtel steckend. — „I am a Zoose" . (Ich bin 'ne Gans .)

„Nur ein unartiges Mädel, * schalt Mr . Westread lachend.
„Nächstens werde ich Ihnen ein Püppchen mitbringen , mein
törichtes, kleines Fräulein , das amüsiert Sie vielleicht mehr . "

sloaZtit^ Miß Daisy machte ihm eine Grimasse, womit
die Sache dann abgetan war.

Westread hatte wiederholt bemerkt, daß Marion ihnmitunter eigentümlich prüfend und nachdenklich betrachtete.
„ Was studieren Sie mich, gnädige Frau ?" fragte er

launig . „ Etwa Steckbriefähnlichleiten ? Dann heraus mit
dem Verdacht, damit ich Ihnen auf die Sprünge Helsen kann . *

Sie wurde rot . „Immer wieder erinnern Sie mich an
jemand, dessen Name auch dem Ihren gleicht ."

„Wer ist's denn , ein Deutscher?" fragte Frida interessiert
dazwischen.

„Der Oberbürgermeister Westerot .*
Frida machte eine Geste lebhafter Zustimmung . „Aber

natürlich , wo hatte ich nur meine Augen . Du meinst doch
den ehemaligen Assessor Günter Westerot . Allerdings datiert
meine sehr flüchtige Bekanntschaft mit ihm um mehr als zehn
Jahre zurück , und ich hatte auch keine Veranlassung » mich
seither seiner zu erinnern » - * sie verstummte mit einem
Blick der Verlegenheit.

Marion hmgegen sagte vollständig gleichgültig. „Mir
erging es ähnlich . Nach ebenso langen Jahren sah ich Herrn
Westerot kürzlich in San Remo . Ich fand ihn merklich ver¬
ändert seit jenen Berliner Tagen , um so auffälliger ist mir
daher die gegenwärtige Ähnlichkeit der beiden Herren .*

„Günter Westerot ! * murmelte der Amerikaner erregt.
„Gnädige Frau , kennen Sie seine Familie ?* fragte er dann
mit Hast.

Sie verneinte . Ich hörte einmal , er sei aus Baiern
irtig und habe die Eltern stütz verloren . Ein einzigerSruder soll in jungen Jahren nach Australien gegangen



* Berlin , 21 . Juni . Die „Nordd. Allgem . Ztg .
"

schreibt : „Reichskanzler v . Bethmann Holl¬
weg wird sich am Mittwoch nach Schloß Beben¬
hausen begeben , um dem König von Würt¬
temberg seine Aufwartung zu machen.

11Berlin , 2l . Juni . Der Kaiser stattete Heute
nachmittag fünf Uhr dem Reichskanzler einen Be¬
such ab.

11 Neues Palais , 21 . Juni . Der Kaiser ge¬
denkt morgen früh acht Uhr nach Altona -Hamburg
abzureisen.

1s Hannover , 21 . Juni . Die außerordentliche
Generalversammlung des Zweigverbandes Hannover
des Zentralverbands der Maurer Deutschlands be¬
schloß heute einstimmig , den Dresdener Schieds¬
spruch abzulehnen.

Trauer im Kaiserhause.
* Karlsruhe, 21 . Juni . Prinzessin Feo-

dora zu Schleswig - Holstein, die jüngste
Schwester der Kaiserin, ist heute vormittag
in Obe rssasbach , wo sie zum Besuche bei der
Freifrau v . Röder weilte , an Herzschwäche gestor¬
ben.

Prinzessin Feodora , die nur ein Alter von 36
Jahren erreicht hat , war seit Jahren schwer leidend.
— Die Kaiserin ist mit der Prinzessin Friedrich Leo¬
pold von hier nach Oberfasbach in Baden abge¬
reist.

Erhöhung des S chaumweinzolles.
* Berlin , 21 . Juni . Ueber die am 1 . Juli

in Kraft tretende Erhöhung der Zollsätze auf
Schaumweine und Spirituosen wird dem „Berliner
Tageblatt " aus dem Reichsamt des Innern mitge¬
teilt , daß bei der Aufnahme der am 1 . Juli vor¬
handenen Lagerbestände der im Ausland bezogenen
zollpflichtigen Waren größtmöglichste Rücksicht ge¬
übt werden soll . Es werden in den nächsten Tagen
ausführliche Vorschriften erlassen werden über die
Verzollung der Lagervorräte bei den Importeuren
und den Händlern , weil nach Ansicht des Bundes¬
rates es der Billigkeit entspricht , daß die zu fe¬
sten Preisen bezogenen Waren nachträglich nicht mit
Zoll belegt werden.

Zur Reichtags -Ersatzwahl im Wahlkreis Friedberg-
Büdingen.

* Friedberg, 21 . Juni . Der Wahlkreisausschuß,
der Fortschrittlichen Volkspartei hat einstimmig be¬
schlossen , die volksparteilichen Wähler aufzufordern,
in der Stichwahl für den sozialdemokratischen Kan¬
didaten Busold einzutreten . Das geschieht laut
„Frkf . Ztg .

" nun in folgender Kundgebung : An die
Weralen Wähler des Wahlkreises ! Der Kandidat
der nationalliberalen Partei , den wir im Wahl>
kämpfe unterstützt haben , ist leider nicht in die
Stichwahl gekommen. Wir bedauern dies umsomehr,
als das erste gemeinsame Vorgehen der beiden libe¬
ralen Parteien in Hessen nicht den gewünschten Er¬
folg gezeitigt hat . Es gilt in der Stichwahl zu
wählen zwischen einem Konservativen und einem
Sozialdemokraten ; zu wählen zwischen einem Ver¬
treter des schwarzblauen Blockes und einem Vertre¬
ter der Linken . Seit dem Abgang des hochverdien¬
ten Fürsten Bülow seufzt Deutschland unter dem
schweren Druck einer rücksichtslosen , reaktionären
Mehrheit , die mit der Reichsfinanzreform ein na¬
tionales Unglück über unser Vaterland gebracht hat.
Wir sind uns darüber klar , daß diese Mehrheit
gestürzt werden muß , wenn sie nicht noch größeres
Unglück anrichten soll . Für jeden liberalen Mann
ist es deshalb unmöglich , einen Anhänger des Bun¬
des der Landwirte zu wählen . Anderseits wird es
vielen von uns schwer werden , für einen Sozial¬
demokraten einzutreten . Trennt uns doch eine
Weltanschauung . So lange die Sozialdemokratie
an ihren seitherigen Lehren festhält , müssen
wir sie nach wie vor bekämpfen. Trotz alledem dür¬
fen wir aber nicht vergessen , daß es ohne die So¬
zialdemokratie ausgeschlossen ist , den schwarzblauen
Block zu werfen . Dieses Ziel ist bei weitem wich¬
tiger als die Bedenken gegen die Wahl eines So¬
zialdemokraten . Wir müssen die Politik als Macht¬
frage behandeln . Es gilt , den in der Hauptwahl
begonnenen Kampf gegen rechts fortzusetzen. Was
schon alle Parteien , wenn auch zum Teil ver¬
steckt , getan haben , das wollen wir als solche Män¬
ner frei und offen tun . Wir wollen aus taktischen

lein - . mein Gott, Mr . Westread — vielleicht Me
Jetzt schlug auch ihre Gelassenheit in Erregring um.

»Ja, " nickte er bewegt, „ ich glaube beinah " jener Ausreißer
sttzt vor Ihnen , gnädige Frau . Kein Zweifel, Sie haben
mich auf die Spur meines Bruders gelenkt, «ach dessen Ver¬
bleib ich dis dahin vergeblich forschte .*

»Ein seltsamer Zufalll * sagte Frida gedankenvoll. „Er
bringt urplötzlich zu Tage, was Ihnen die korrekten Behörden
vielleicht erst übermittelt hätten, wenn — die Zeit erfüllet war.«

. Möglicherweise hätte Ihnen ein ähnlicher Zufall de«Bruder sogar hier zugeführt, * meinte Marion . „Denn der
Vverburgermelster kommt demnächst zum Reichstag her . '

»Sv lange kann ich nicht mehr warten» ich fahre gleich
morgen zu ihm . Sie kennen sein Domizil, gnädige Frau ? "
Ter ruhige Mann erschien ungewöhnlich erregt.

( Fortsetzung folgt.)

Gründen den Sozialdemokraten unterstützen . Nach
ernster , reiflicher Ueberlegnng fordern wir deshalb
alle liberalen Männer auf , einstimmig für den Kan¬
didaten der Sozialdemokraten , Herrn Bnsold -Fried-
berg , einzutreten . Keiner fehle am Tage der Wahl!
Keine Stimme dem Bündler!

Ausländisches.
11Budapest , 21 . Juni . Bei einem orkanartigen

Sturm stürzte gestern abend ein Luftballon
bei der Ortschaft Suekoesd nieder, dessen Insas¬
sen, der Leipziger Arzt Dr . Albracht , der Fabrikant
Müller aus Greiz und der Kaufmann Krauß aus
Reichenbach herausfielen. Dr . Albracht erlitt
eine Gehirnerschütterung und einen Rippenbruch,
Müller einen Armbruch , während Krauß unverletzt
blieb . Der Ballon wurde darauf mit dem vierten
Insassen , dem Handschuhfabrikanten Diener durch den
Wind emporgeschnellt und fortgetrieben . Diener lan¬
dete erst heute morgen wohlbehalten bei Windstille
in Csavolz. Die -Verletzten werden im Bajaer Kran¬
kenhaus gepflegt . Die Luftschiffer hatten eine Bal¬
lonfahrt vom Plattensee unternommen , wurden aber
vom Wind ergriffen und nach Südungarn in die
Nähe der Stadt Baja getrieben . (Es handelt sich
um den Ballon Plauen , der am Samstag in Leip¬
zig aufgestiegen ist . )

ss Teheran , 21 . Juni . Dem Vernehmen nach
hat Rußland die Entlassung des Gouverneurs von
Täbris verlangt . Die Forderung ist die Folge da¬
von , daß kürzlich ein russischer Untertan in Täbris
mißhandelt worden ist . Die Stimmung gegen die
russische Okkupation verschärft sich wiederum.

Allerlei.
* In Mannheim tötete der 24 Jahre alte

Merz die etwa 18 Jahre alte Artistin Emilie
Schmitt aus Mainz , die bei einer ungarischen Da¬
menkapelle konzertierte , durch fünf Messerstiche . Die
Tat geschah aus Eifersucht.

* Bei einem in Lemberg erfolgten Einsturz
eines Hauses sind insgesamt sieben Personen
verletzt worden , darunter 4 schwer.

Z Wer den Papst malt . . . Wie aus Paris ge¬
meldet wird , ist der Maler Ferdinand Bac wegen
eines Papstporträts exkommuniziert worden . Nach
der Behauptung der Klerikalen hat Pius X . diese
rigorose Maßregel wegen einer unzulässigen Karri-
katur getroffen . Bac weist aber nach, daß er nur
für ein schonungsloses Porträt Leos XIII . ,
das dessen Züge in aller Härte und fast abschrek-
kender Eigenart wiedergab , von seinem Nachfolger
mit dem Kirchenbann belegt wurde . „Man muß nie
Leo XIII . im Alter von 93 Jahren auf der Sedia
Gestatoria gesehen haben "

, schreibt der Maler an
das „Paris Journal "

, „um zu glauben , daß ich eine
Karrikatur dieser außerordentlichen Maske eines
„weißen Geiers " mit Blicken von seltsamer Starr¬
heit , mit der Nase von übergroßer Kühnheit , mit der
erstarrten und unvergeßlichen Verzerrung des Ma-
chiavell-Papstes geschaffen habe . Er sagte ja selbst
zu Chartran „Fa dolce !" und empfahl seinen Photo¬
graphen , seine zu harten Züge mit Nachsicht zu be¬
handeln , denn , sagte er : „Ich bin der Hirt des
Volkes und will meine Schäfchen nicht erschrecken".
Leo XIII . war sich also seiner herrlichen Häßlich¬
keit bewußt . Uebrigens bekundeten seiner Zeit viele
römische Kardinüle , die das Porträt sahen , keine
Empörung , sondern billigten im Gegenteil laut den
Wahrheitscharakter des Porträts . Ich kann auch aus
einem Briefe des verstorbenen Melchior De Vogüe,
der den Papst sehr gut kannte , Nachweisen , daß er
mir wegen der scharfen Erfassung der Züge des
Heiligen Vaters Anerkennung spendete . Da Pius X.
mich in den Bann getan hat , wird er auch alle her -̂

vorragenden Personen , die sich mit dem Porträt
einverstanden erklären , exkommunizieren müssen .

"

8 Das Mus . Wer beute die Behauptung ausftellen
wollte, Esau habe seine Erstgeburt dem Bruder um Mus
verkauft , würde mit Kopfschütteln angesehen werden . Früher
wäre dem nicht so gewesen. In einem Gedichte des 12.
Jahrhunderts liest man : Esau, sin bruoder, chom eines
tages vil muoder (müde ) , do hete Jacob gemachot ein muss
uz linsen viel guot. Was aber ist ein Linsenmus ? Nach
Luthers Ausdruck „ Linsengericht " ein Gericht . In der Tat
bedeutet muos von Anfang an schlechthin das Essen, die
Speise. „Das Leben ist mehr als thaz muos" (als die
Speise) , heißt es bei Mathäus in Tatians Evangelienhar¬
monie (38,1) . So ging man ze muose, wenn man sich zu
Tisch begab , so saß man ze muose mit vrolicheme gekoie
(—Geplauder) , so sitzt selbst Christus beim Abendmahle ze
muose mit seinen Jüngern , so nannte man das Speisezimmer
ein Mushaus und den Magen einen Mussack . Aus der
Bedeutung „Essen" schlechthin wurde sodann die besondere
einer breiigen Speise, wie sie in früherer Zeit statt des
Brotes gegeben wurde. Bedeutet doch auch Brot wahrscheinlich
ursprünglich nicht das Gebäck, sondern das Mehlmus , wie
es als tägliche Nahrung dem Gesinde gereicht wurde. Das
gebackene Brot , unser Brot , hieß mit dem ältesten Namen
Laib, und erst später ist dastir die Benennung Brot ein¬

getreten . So kannte und aß man Mehl - , Haber -, Roggen-,
Linsen - , Kartoffel-, Reismus u . a . m . Alles das — und
damit ein Stück unserer Kulturgeschichte — ist längst ge¬
schwunden , nur Pflaumen - oder Zwetschen - , Apfel-, Birnen-
und Kartoffelmus hat sich bis heute in unseren Gauen als
beliebtes Volksessen erhalten. In allemannischen Landen
wohl auch noch das Habermus , wie es Peter Hebel in seinem
Gedichte so anschaulich schildert . Verallgemeinert erscheint
das alte Mus in Ge—müse, das heute freilich wieder eine
besondere Art Speise bedeutet — (Söhns Hannover . Sprach-
ecke des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins .)

8 Freiligrath , dessen hundertsten Geburtstag man kürz¬
lich beging , hatte oft mit des Lebens Not zu kämpfen . Sein
schönster Tag aber war wohl jener , als er im Jahre 1840
in Amsterdam das nach Kanton bestimmte Segelschiff „ Adler*
besuchte. Er und sein Freund suchten um die Erlaubnis nach,
das Schiff zu besehen. Der Oberbootsmann , ein wetterge¬
bräunter , alter Seemann , machte den Führer . An der Ka¬
pitäns -Kajüte entschuldigte er sich, daß er die Herren nicht
in diese Räume einführen könne, da der Kapitän eben Gäste
bei sich bewirtete. Gesprächsweise wurde noch erwähnt, daß
der Kapitän schon zweimal die Reise um die Welt gemacht
hat . In dem Augenblick öffnete sich die Türe , und man
erblickte eine fröhliche Gesellschaft von eleganten Damen und
Herren, die eben im Begriff war , ein nichts weniger als
frugales Mahl zu beenden . Der blonde Dichter entschuldigte
sich, daß er, ohne die Erlaubnis des Kapitäns zur Besich¬
tigung zu besitzen , seiner Neugier gefolgt sei. Dieser, ein
vollendeter Weltmann , nötigte die Herren, in seine Räume
einzutreten, zeigte ihnen seine elegante Waffenkammer und
sein Arbeitszimmer, das eine kleine, gewählte Büchersammlung
enthielt, in der sich auch Freiligraths Dichtungen befanden.
„ Freut es dich nicht, daß deine Gedichte jetzt die Reise nach
Canton machen ? * fragt der Begleiter Freiligraths seinen
Freund . „ Weshalb ? " wirst der Kapitän dazwischen. „ Der
Hkir ist Freiligrüth, " üntivortet des Dichters Freund . „ Frei¬
ligrath ? Der Dichter Freiligrath ? * ruft der Seemann Mi¬
misch aus . Auf die Bejahung der Frage stürzt er zum
Sprachrohr : „ Flaggen auf ! Alle Mann an Bord ! Cham¬
pagner herauf ! — Gott segne Sie , Sie haben mir manchen
heißen Tag auf dem weiten Ozean verkürzt , manche frohen,
begeisterten Stunden geschaffen ! * Er drückte den erschütterten
Dichter bewegt an die Brust , und die Gläser mit dem in¬
zwischen angekommenen schäumenden Rebensaft füllend, sprach
er mit weicher Stimme : „ Meine Herren und Damen, Sie
auf dem Festlande haben keine Ahnung , welch' treuer Be¬
gleiter der wahre deutsche Dichter dem einsamen Seefahrer
in fernen Weltteilen ist, was dieser ihm zu danken hat ! Ein
Zufall , den ich segne, bringt der Besten einen an meinen
Tisch ! Meine Herren und Damen, ich nehme das als eine
frohe Vorbedeutung für meine morgige Reise ! Erheben Sie
die Gläser , der Dichter Freiligrath , er lebe hoch ! " Lautlos
und eine Freudenträne mühsam zurückdrängend , nahm der
überraschte Dichter , der — wie Wallner meint — in diesem
Augenblick mit keinem Fürsten der Erde getauscht hätte, den
stürmischen Jubelruf der Anwesenden entgegen . Bei seiner
Entfernung standen ehrfurchtsvoll in zwei Reihen und in
Festkleidern „ Alle Mann an Bord "

, alle Flaggen waren auf¬
gezogen, das Schiff lag im festlichen Schmucke da, als ob
ein König es mit seinem Besuche beehrt hätte. Das war
der schönste Tag im Leben Freiligraths.

Vorgesorgt. Kunde : „Die Stiefel sitzen sehr knapp,
da werde ich wohl Hühneraugen kriegen.

" — Geschäftsin¬
haber : „O , durchaus nicht ! Uebrigens können Sie bei mir
auch Hühneraugensalbe haben.

"

Berechtigter Zorn. „ Wie können Sie sich unter¬
stehen, dem Schaffner eine runter zu hauen ? " — Bauer:
„ A Loch hatt ' r mir in mei Billett ' l g'macht , der Lackl ! *

Handel und Verkehr.
11 Stuttgart , 21 Juni . Auf dem heutigen Großmarkt

kosteten Kirschen bei schwacher Zufuhr 24—28 Pfg.
Prestlinge 20—35 Pfg . Himbeeren 35 Pfg . per Pfund.

>f Stuttgart , 21 . Juni . (Schlachtviehmarkt. ) Zuge-
trieben 246 Stück Großvieh, 216 Kälber, 842 Schweine.

Erlös aus Vs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Oual.
ü) ausgemäsiete von 90 bis 93 Pfg . , 2 . Qual , d) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
s ) vollfleischige, von 81 bis 83 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 78 bis 80 Pfg . ; Stiere mü»
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 89 bis 92 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 86 bis 89 Pfg . , 3 . QualitÄ
v) geringere von 83 bis 86 Pfg . ; Kühe 1 : Qual . a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität d) ältere
gemästete von 61 bis 72 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von 40 bis 50 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 99 bis 103 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 93 bis 98 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 84 bis 90 Pfg . Schweinei. Qualität a) junge
fleischige 69 bis 70 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
66 bis 68 Pfg . , 3 . Qualität e) geringere von 61 bis 64
Pfennig.

Konkurse.
Josef Besenfelder , Zimmermeister in Weilderstadt. —

Eugen Meyler, Privatmann in Ravensburg . — Schilling,
Xaver, Sägewerksbesitzer in Niederbiegen Gde. Baienfurt.

BorarrLfichttich«» Witter
am Donnerstag , den 23 Juni : Meist bewölkt, etwas

regnerisch, mäßig warm.
Verantwortlicher Redakteur: L. Lauk Mtenstetg.



Simmersfeld.

Beiüch -Mns
W Freitag, dm84 . Juni d. I.

vormittags L« Uhr
auf hiesigem Rathaus aus dem Gemeindewald

1« » Rm. Papierprügel
54 Rm. tanne Anbruch.

Den 18 . Juni 1910.
« chultheitz.-« mt

! ern.

Mills m
AietzeU»erg.

Gerichtsbezirk Calw.

Altensteig . !

Eine Wohnung j
für eine oder 2 Personen, sowie ein gut

möbliertes Zimmer !
hat sofort oder später zu v er mi eten. >

Wer ? — sagt die Exp. d . Blattes . ^
Altensteig. !

Ein ordentliches , sauberes >

Mädchen
zu einem kleinen Kinde für sofort
gesucht. !

Frau Schmitz , l

Der Unterzeichnete bringt im Auftrag die in Nr . 138 des „ Tannen-
blattes " näher beschriebenen Grundstücke am

Freitag, den84. Juni 1919 mtzmttiz» 2 Mr
auf dem Rathaus in Aichelbergwiederholt im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf,

Hiezu sind Kaufsliebhaber eingeladen.
Den 10. Juni 1910.

I . A.

KitrschrMr Frey.

Für die Heu -Ernte empfiehl von größeren Sendungen in
I». frischer Ware

Vrrreh-Maecarsiri
in mitteldicken und dünnen Röhren

1 Pfund 35 Pfg . bei 5—10 Pfund 32 Pfg.

feinste dünne Maccaronelli

Wg« MW
für sofort gesucht.
Md. SlülriMs-eseWaft

Banbnrean Altensteig.
Zu melden bei Obermonteur Füß

Altensteig -Dorf.
Pfalzgrafenweiler.

Orangen und
Cilronen

> us frischer Sendung empfiehlt
Friede . Jrrrrg.

Ein schlechter Magen
kann nichtsvertragen ^

und die beständige Folge davon
ist: Appetitlosigkeit , Magenweh , >
Uebelkeit,Verdauungsstörungen,'
Kopsweh r Sichere Hilfe da¬
gegen bringen >

Karlsruhe.

Mirtfchafts-Urbrrnahmr.
Hiermit beehre ich mich, meine werten Freunde , Be- W

kannten und Landsleute ergebenst in Kenntnis zu setzen, A
daß ich unterm Heutigen das d

kWtMMt IM WMM " Z
ourlsoker LNse34 Mübernommen habe . Ich werde stets bemüht bleiben , den M

Wünschen meiner verehrten Gäste durch vorzügliche Restauration d
und prompte Bedienung in jeder Beziehung gerecht zu werden Mund bitte um geneigten Zuspruch. W

Hochachtungsvoll M
Matthäus Seid , Metzger u. Wirt. I

> Jeden Dienstag Schlachttag . -— " 7" ^

offen 1 Pfund 50, 60, 70 Pfg.
in Pakets st 5 Pfd . netto Mk . 2 .—
. Kistchen st 10 Pfd . „ Mk. 3 .60, 4 .- 5 . 50.

feinste Eier-Band -Nudeln
in Kistchen st 5 Pfd . netto Mk. 2 .—, Mk. 2 .50
. . st 10 Pfd . „ „ 3 . 60 , 4 .—, 4 . 50

feinste Eierfaden-Nudeln
in Kistchen st 5 Pfd . netto Mk. 2 . —, Mk. 2 .50
. , st 10 Pfd . . Mk. 3 . 60, 4 .—, 4 . 50.

Chr. Burghard st.
!

Aerztlich erprobt!
Belebend wirkendes , verdauung¬
förderndes und magenstärkendes

Mittel.

Paket 25 Pfg . bei : Fr . Flaig
in Altensteig, G . Gutekunst
z . Löwen in Haiterbach, C . F.
Heintel in Psalzgrafenweiler.

Fruchtpreise.
Calw 18 . Juni 1910.

Vorätig in Altettsteig bei
Chr . Burghard jr. und Fr . Flaig , Konditor. I

! Neuer Haber. 7 80 7 77 7 70
s Gestorbene . :
s Stuttgart : Jakob Dam , früh . Kassier

Mi an der Rentenanstalt , 80 I . ^

Ku6 . k<0 ! le
NMvStzn a . Feelrai'

I.ei 8tuiix8MnA6 I?abrilr iu

NolrKkarbeitungs-
Istasvliinsn

k» »nerksnnt bsstdevSkrter ^ ugtllkrung
llljtkdOöpIlordroueelLASrii unä UillAsekMisrullk-

l-oiaeue Usa »iUoL . 1808

I »»VSSL ^WZ^ VDS 7lLAULk!
Um mein Lager zu reduziere«, empfehle zur jetzigen Vednrfezeit r

landrvirtsehuftl. Geräte
zn dedentend tzeretbgefetzten Preisen:

SM
'

8trvuA » Ii » vIn , U AK . — . 80 m

— üsrrxLpsls ., vunssavsl » , NsnrSotrsn -
II »iick8vI»L«ppr ««I>«i> VM M. 6.50 au

vm 88 Psz . M

Kampfe, Wetzsteine «>t SmM, Genfenringe, Geilrolle« — Henzaugen
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